
war. Dieses Mädchen, nun, das außer den lustig
sprühenden Augen auch einen gesunden echt weib=
liehen Fürwitz besaß, kam sehr bald hinter die
Schliche, des Weinhannes. Eines Morgens, als sie,
hinter dem Schaftvorhang versteckt, dem Treiben
des Weinhannes zusah, hörte sie, wie er beim Pan=
sehen kirchernd sprach: „Ihr Leut", was wollt ihr,
drei Schoppen Wein und ein Schoppen Wasser gibt
auch ein Maß." Sie sorgte dafür, daß diese Parole,
die sie beim Auflauern noch mehrmals auf=
schnappte, in Umlauf gesetzt wurde.
DieWeintrinker, die beim Weinhannes für schlech=
ten Wein ihr gutes Geld gelassen, fühlten sich arg
betrogen, mieden seine Wirtschaft und sorgten, daß
auch andere Bürger sie links liegenließen. Der
Weinhannes hatte seinen guten Ruf eingebüßt.
Dem geschäftlichen Rückgang gesellte sich, wie dies
häufig der Fall ist, der moralische bei. Er begann zu
trinken, um im Suff Vergessenheit zu suchen, und
eines Tages hieß es, der Weinhannes sei gestorben,
der Schlag habe ihn gerührt.
Allerlei Mären kamen über ihn in Umlauf. In den
Spinnstuben, in den Wirtshäusern und Amtsstuben
des Bezirks wurde unheimlich viel über den Ab«
geschiedenen, der jetzt vor dem höchsten Richter«
Stuhl stand, getuschelt und gemunkelt.
Die gekränkten Herzen, die aufgepeitschten Hirne
der ehemaligen Gäste des Weinhannes gerieten
ins Spintisieren. Sie erfanden für den Erzfrevler
Strafen, die ihr Rechtsgefühl befriedigten.
Vor dem Herrgott, so hieß es bald landauf=landab,
habe der Weinpanscher keine Gnade gefunden, und
auch der Teufel habe ihn nicht gewollt, und so
seien Himmel und Hölle dahin übereingekommen,

den Weinhannes auf einen Berg zu verbannen, wo
er, von seinem Gewissen gepeitscht, ewig umgehen
müsse. Die Melaphyrhöhe bei Marpingen sei von
jetzt ab sein Domizil.
Bald wurde dieser Berg das Weinhannessen Köpf«
chen genannt. Hier hatte er des Nachts auf der
alten Rennstraße auf« und abzugehen und in die
angrenzenden Ländchen von drei Herren einen
Mahnruf zu schicken.
„Drei Schoppen Wein und ein Schoppen Wasser"
hatte er zu rufen, „gibt auch einMaß." Zuerst hatte
er nach Tholey, das Lothringen zugehörte, zu ru=
fen, dann nach Sankt Wendel hinüber in die Herr«
schaft des Kurtrierer und zuletzt nach Ottweiler ins
Nassau=Saarbrückische.
Dies war zwar hart aber gerecht, denn wenn der
Wein des Menschen Herz erfreut, so verminderte
das Verfahren des Weinhannes diese Freude um
ein Viertel, und dies konnten die Weinfreunde
nicht verzeihen. Mehrere Jahrhunderte soll der
Weinhannes auf dem Weinhannessen Köpfchen
umgegangen sein.
Nun aber ist es seit langem dort oben still gewor«
den. Da dasWeinfälschergeschäft überhand genom«
men und auch eine andereManier genommen hatte,
so scheint es eine anderweitige Bestimmung erhal«
ten zu haben.
Wenigstens will man eines Morgens auf dem Mela«
phyrfelsen die folgende mit doppelter Kreide ge=
jchriebene Aufschrift gefunden haben: „Wirthe,
wollt ihr nicht des Teufels sein und werden, so ver=
fälscht keinen guten Rebenwein und verzapft ehr«
lieh Gottes Gut auf Erden, sonst noch schenkt der
Teufel einen Bitteren ein."

Bettnässen
ist keine schlechte Angewohnheit, son¬
dern ein übel, das der Behandlung
bedarf. „Hlcoton" ist seit Jahrzehnten
bestens bewährt gegen das Leiden.
Preis: DM 2,65. Zu haben in allen Apo¬
theken, wo nicht, dann Rosen-Apotheke,
(15b) München 2, Rosenstraße 6 (auch
Versand)

Gut geschlafen— gut gelaunt!
Federdeckbetten 130 X 180 cm
5 Pfd. prima Halbdaune nur 71,50 DM
Deckbett 130 X 200 cm, 5 Pfd. V< Daune 95,— DM
Deckbett 160 X 200 cm
4 Pfd., reine, weiße Daune 180,— DM
Steppdecken gute prima Füllung 37,50 DM
Rheumalinddecken 90 X 190 cm 43,— DM
100 X 200 cm 52,— DM
Tagesdecken ganz leichte Füllung 88,— DM
Kopfkissen 80 X 80 gute Halbdaune 25,— DM
Schaummatratzen gegen
Bandscheibenleiden 165,— DM und 135,— DM
Kapokmatratzen dreiteilig m. Keil nur 145,— DM
Schlaraffiamatratzen dreiteilig mit Keil 145,— DM
wir senden frei Haus evtl, gegen Nachnahme.
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